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„NRuplandse Wald“ in deutjcher Ueberfegung (Berlin 1893) erjchienen ift. Fr 
Preußen ftand außer den amtlichen Mittheilungen der Königlichen Regierungen 
und der veröffentlichten Statijtif das inhaltreiche Werk „Die forftlichen Verhältniffe 
Preußens" von DO. v. Hagen, neu bearbeitet von K. Donner (Berlin 1894), zur 
Verfügung. 

Von der jonjt benugten Litteratur über Anbau und Bewaldungsverhält- 
nifje mögen nur noch Erwähnung finden: die amtlichen „Eumittelungen über die 
allgemeine Lage der Yandwirthfchaft in Breußen im Jahre 1888/89" (Berlin 1890) 

und dev „Bericht über das Melivrationswejen in Galizien” (Lemberg 1898), 
ferner das Werk von Meigen „Der Boden und die landwirthichaftlichen Ber- 
hältnifje des Preußijchen Staates" (Berlin 1868/71), jowie die in den jechziger 
‚Jahren erichienenen Sammelwerfe „Die Provinz Preußen; Gefchichte ihrer Kultur 
und Bejchreibung ihrer land» und forjtwirthichaftlichen Verhältniffe" (Berlin 1864) 
und „Die Bodenkultur-Verhältnifje Defterreichs" (Wien 1868), jehließlich als 

treuer Zeuge für die Zuftände zu Anfang des neunzehnten Jahrhunderts das Werk 

v. Holjche'S „Wejt-, Sid» und Neu-DOftpreußen” (Berlin 1800/07) und zum 
Ueberblict über die Fulturgefchichtliche Entwicklung das Werk Andree’s „Polen in 
geographiicher, gejchichtlicher und Fulturhiftorifcher Hinficht“ (Leipzig 1831). 

II. Anbauverhältniffe. 

1. Das Arferland. 

Zum Aekerlande vechnen wir auch das Gartenland, aljo alle Bodenflächen, 
die zur Zucht der Brot und Hacfrüchte, der Futter: und Handelsgewächje, der 

Gemiüje und Objtbäume dienen. Der Antheil des Ackerlandes an der Gefammt- 
fläche beträgt im Weichjelftvomgebiet 52,3 %/0, im Memelftromgebiet nur 43,0 %/o, 
im Bregelitromgebiet 56,5 %o. Wegen der geringen Größe des leßtgenannten 
Stromgebietes giebt diejer Vergleich aber nicht das richtige Bild. Das an Größe 
etwa gleichwerthige Gebiet der Unteren Weichjel in Nußland ift ihm mit 68,2 °/o 
antheiliger Größe und 9954 gykm Aekerlandfläche bedeutend überlegen und fann 
wohl al3 der am vollitändigiten angebaute Gebietstheil größeren Umfanges gelten. 
Gleichzeitig ift hier der Wirthichaftsbetrieb, mindejtens auf den größeren Gütern, 
zweemäßiger eingerichtet al3 in den meiften übrigen vuffischen Lanpdftrichen, die 
in diefer Beziehung weit hinter den preußifchen zurück ftehen. 

Der öfterreichifche Antheil am Weichjelftromgebiet ftellt jich mit 51,9°/o 
Ackerland jehr günftig gegenüber dem Ducchfchnitt für ganz Defterreich-Ungarn, 
der nur 39,7% beträgt. Ex wird übertroffen von der ungarischen Tiefebene 
und dem fruchtbaren Inneren Böhmens und Mährens, während die Alpenländer 
viel weniger Ackerland bejigen. Der Eleine ungarifche Antheil im gebirgigen 
Quellgebiete des Dunajec bleibt mit 39,1 °%/ wenig unter jenem Durchjchnitt. 

Hier find e8 die Lehnen der breiten Längenthäler des Dunajec und PBoprad, in 
den Besfiden die mäßig geböfchten, mit Lehm bedeckten Berghänge, an denen der 
Acerbau im Norden des Gebirges bis + 750 m, im Süden jogar jtellenweife
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bis -- 900 m hinauf fteigt. Leider hat die dichte Bevölferung*) viele Flächen des 

Gebirgslandes zum Ackerbau in Benugung genommen, die fich wenig dazu eignen, 

weil die Acerfiume nur in dünner Schieht auf Fels und Gerölle liegt. Dex 

befte Acterboden findet fich auf den mit Löß bedecten Flächen des Vorkarpathi- 

ichen Hügellandes und galizichen Flachlandes, jowie in den jehlickreichen Niede- 

rungen des Weichjelthales und feiner Seitenthäler. m preußijchen Antheil des 

Gebietes der Kleinen Weichjel, wo die Güte des Bodens vielfach durch ftockende 

Näffe beeinträchtigt wird, bleibt die Acerfläche mit 47,3 %/0 unter der Durch 

fchnittszahl für das Weichjelgebiet (52,3 %/) und für den ganzen preußijchen 

Staat (50,5%). 
Die zum Aufftichen Reiche gehörigen polnischen Landestheile des Weichjel- 

ftromgebietS weifen mit 52,7 °/ den größten Prozentfas auf. Wenn auch die 

eigentliche Kownfammer NRuplands in den fehon Steppencharakter tragenden 
Zänderftreeten nördlich des Schwarzen Meeres zwifchen Kijew, Charkow und 
Ddeija liegt, wo die Schwarzerde (Tfehernofem) oft bis 10% Humus enthält, 
fo ftehen doch die Weichjelgouvernements nur wenig zucäc. Hier zeichnen Sich 
befonders die mächtigen Lößchichten und der Verwitterungsboden des Kreide- 
mergel8 im fünlichen, der Gefchiebelehm im nördlichen PVolen neben den frucht- 
baren Alluvialniederungen des Weichjelthales durch Ertragfähigfeit aus. Am 
Sitdhange der Volnifchen Platte und des Sandomjerzgebirges, wo der nördliche 

Abfchnitt des Oberen Weichjelgebietes 57,7 °/o Ackerland umfaßt, verhält fich 

der Ertrag an Weizen und Noggen vielfach wie 0,6:1,0. m Wejtabjchnitte 
des Mittleren Weichjelgebiets jtehen 54,1 °/ des Bodens unter dem Pfluge, im 
Oftabfchnitte 53,8 %%. Hier und in den früher erwähnten fruchtbaren Bezirken 

unterhalb Warjchau hat neben dem Getreideban auch der Zuckerrübenbau einen 
erheblichen Umfang erreicht. Während am oberen Bug auf öfterreichtichem Gebiete 
der fruchtbare Löß- und Kreidemergelboden es öfters erlaubt, ebenjoviel Weizen 
und Gerfte wie Roggen und Hafer zu ziehen und auch im rufitichen Antheil des 

*) Nach Bd. III ©. 78 beträgt die Bevdlferungsdichtigfeit im galizifchen Gebirgs- 
lande 78, im weftlichen Flach- und Hügellande 112, im djtlichen Flachlande SO, im diter- 
veichifchen Buggebiet 60 Einwohner auf 1 qkm, wobei die Volkszählung von 1890 zu 
Grunde gelegt ift. ,„ Dagegen giebt U. Supan in dem Druckhefte „Die Bevölferung. der 
Erde” (Gotha 1899) auf Grund der neuejten Grmittlungen (1895/99 die Dichtigkeit für 
die in Betracht kommenden preußifchen und ruffischen Yandestheile folgendermaßen an: 
für den Regierungsbezirk Königsberg zu 57, Gumbinnen 51, Danzig 78, Marienmwerder 50, 
Bromberg 57, für das Gouvernement Kowno zu 38, Wilna 388, Minsk 23, Grodno 42, 

Sumalfi 49, Lomza 56, Block 59, Warichau 110, Sjedlce 54, Lublin 69, Radom 66, 
Kielce 76, Petrifau 115 Einwohner auf 1 qkm. Jun den Gouvernements Warfcehau und 
PBetrifau vermindert jich nach Abrechnung der Großfjtädte Warfchau (638208 E&.) und 
%0d3 (315209 &.) die Bevölferungsdichtigfeit auf 74 und 89. Wie man fieht, findet im 
Allgemeinen eine Zunahme der Dichtigfeitszahlen nach Wejten und bis zu gewifjem 
Grade auch nach Süden hin ftatt. Von den größeren Abjchnitten unferer Stromgebiete 

ijt feiner fo Dicht bevölkert wie der füdliche des Dberen Weichieljtromgebiets, bei dem 
mit Einbeziehung des füdlichen Gebietsabichnitts der Kleinen Meichjel 90 bis 100 Ein- 
wohner auf 1 qkm kommen, alfo nicht fehr viel weniger al3 in der fat ebenfo großen 

preußifchen Provinz Schlefien (109,5), deren landwirtbichaftliche und gewerbliche Ent- 
wieflung diejenige Galiziens doch weitaus übertrifft.
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Buggebietes bei Hrubjeszum und Wladimir Wolynst Weizen und Zuckerriben- 
bau in Blüthe ftehen, tritt der Ackerbau anı mittleren Bug mit der Annäherung 
an das WVolesje immer mehr zurüc, bi8 faum noch "/ı des Landes mit Hafer 
und Buchweizen angebaut tft. Das öftliche Narewgebiet und der größte Theil 

des Südhanges des Preußifchen Yandrücens zeigen ähnliche ungünftige Verhält: 
niffe. MWeizenboden in größerem Umfange findet fich nur auf dem Stawisfier 
und Mlawaer Hügellande, namentlich aber nach der Unteren Weichjel hin und 

jenfeitS derjelben, aljo im den Gouvernements Block und Warfchau. Dement- 
jprechend wächjt der WBrozentjab des Ackerlandes, der im ruffifchen Buggebiet 
nur 45,0 und im Narewgebiet 50,1 °/ beträgt, an beiden Seiten der Unteren 
Weichjel auf 66,9 und 68,6% au. 

Das preußifche Gebiet der Unteren Weichjel hat 55,6 %/ Ackerland, aljo 
mehr wie das ganze Weichjelgebiet und der preußifche Staat im Ducchfchnitt, 

obgleich fich an der Linten Seite des Stromes eine große Fläche mageren Sand- 

bodens ausdehnt (Tucheler Heide und Stafjuber), die den Antheil des Ackerlandes 
3. B. im Schwarzwafjergebiet auf 36,3 %/ herab mindert. m Gegenfaße hierzu 
liegen am rechten Ufer zwijchen Drewenz, Offa und Liebe die fruchtbaren Land: 
fchaften des Kulmer Landes und Bomefaniens. m Offagebiet erreicht der An: 
theil des Ackerlandes den höchjten Werth von 70,8 %/0; Weizen, Delfrüchte und 

Zucterrüiben geben vorzügliche Erträge. Während die das Mindungsbecten um: 
jäumenden Höhenlandjchaften und das Gebiet der Dberländifchen Seen etwas 
unter dem Durchichnitt bleiben, fteigt der Vrozentjab des Ackerlandes in den 
ertragreichen Niederungen zu einem vecht hohen Betrage an, 3. B. im inneren 
Delta zwifchen Weichjel und Vlogat auf 64,1 °o. 

Aus der preußischen Anbauftatiftit für 1893 evgiebt fich, daß der Antheil 
de8 Ackerlandes im ganzen preußijchen Staate 50,5, in Oft: und Weftpreußen 53,8 

und 55,1°/o beträgt, aber in den Kreifen nowrazlaw, Thorn, Strasburg, Marien- 
werder, Marienburg und Danziger Höhe 60°%/, ferner in den Kreifen Graudenz, 

Kulm, Briefen, Stuhm und Dirfchau 70 %/o erreicht oder überfteigt. Ein DVer- 

gleich des Ernteertrages der befjeren Boden verlangenden Getreidearten Weizen 
und Gerfte mit dem Ertrage von Noggen und Hafer lehrt, daß fich das DVer- 
hältniß beider Erträge im ganzen preußifchen Staate auf 0,38: 1,00 beläuft, in 
Oft und Weftpreußen dagegen auf 0,29 und 0,44:1,00. -Dem Mittelwerthe 
der Provinz Weftpreußen nähern fich die Kreife Elbing und Danziger Höhe; da- 
gegen erreicht Briefen beinahe 0,6, Thorn und Marienwerder über 0,7, Stuhm 
und Graudenz nahezu 0,8: 1,0. Sm Kulm und Dirfchau ift, entjprechend dem 
Werthe 1,0, der Ertrag an Weizen und Gerjte ungefähr ebenjo groß wie an 
Roggen und Hafer. In den Kreifen Marienburg und Danziger Niederung end- 
(ich nimmt das Grtragsverhältniß den Höchitwerth an, nämlich 1,6:1,0. 

Zuckerrüben werden in Weftpreußen in ähnlichem Maße angebaut wie im Durch- 
jchnitt des ganzen preußifchen Staats (1,8°/0), nämlich auf etwa 1,6°/0 des Ader- 
(andes, und zwar (im Einzelnen betrachtet) auf mehr als 5°/o in den Kreifen 

Thorn, Kulm und Marienburg, auf etwa 10% im Kreife Dirjchau und 11°/ 
im Kreife nowrazlamw.
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Im jchvoffften Gegenfage zu diefem Lanvdestheil, dev die höchite Entwic- 
fung der Bodenkultur aufweift, jtehen die weiten Flächen des vufftiichen Memel- 
ftromgebietes, deren Anbauverhältniffe vecht dürftig find, weit mehr noch, 
als dies aus den ftatiftifchen Zahlen hervor geht. Aber auch dieje legen dar, 
daß die meift auf niedriger Stufe ftehende Ackerwirthichaft verhältnigmäßig 
geringere Bodenflächen der Beftellung unterworfen hat al3 in den übrigen Haupt- 
abjchnitten. Im Gebiete des Oberen Njemen dienen 42,9%, in dem des Mitt- 
(even Njemen fogav nur 41,1% zum Aeclerbau. Die hierher übergreifenden 
Theile de8 Polesje und die umfangreichen Bodenjenfen von fumpfig-fandiger 
Beichaffenheit an dem Nyemen, der Wilja und ihren Nebenflüfjen eignen fich 
nur felten zur Feldwirthichaft. Die Ackerflächen bejchränfen fich daher vor- 

wiegend auf die hügeligen oder ebenen Höhenlandichaften, von denen bejonders 
da3 Dszmianyer Hügelland und das von Vomwogrudef Meberjchuß an Getreide 
erzeugen, einigermaßen auch die Umgegend von Wolkowysf und die zum Balti- 
fchen Landrücen gehörigen Theile jener beiden Hauptabjchnitte. u größeren 
Maße bebaut und befjer bewirthichaftet werden die zum Gebiete des Unteren 

Memelftromes gehörigen Theile der GouvernementS Komwno und Suwalfi, be- 
fonders in den Theilgebieten der Njewiaza und Szeszuppe, wo guter Weizen: 
boden und bejjere Abjagbedingungen den Acerbau begünjtigen. Während der 
Prozentfat des Acerlandes in dem oberhalb der Juramündung ausgebreiteten 
Gebietstheile 46,3 und im Miündungsgebiete des Memelftromes 43,4°/o beträgt, 
fteigert er fich im Szeszuppegebiet auf 58,4°/o. 

Sm preußifchen Antheile des Miündungsgebiets verbieten theilmeije große 
Moor- und Heiveflächen, theilweife die ausgedehnten Wiejen und Weiden für um: 
fangreiche Flächen die Benußung als Ackerland, das hier nur 38,4°/o der Gebiets- 
fläche umfaßt. Dagegen jteht der preußische Theil des SzeszuppegebietS mit 
57,8°/ dem xufftschen wenig nach, obwohl die Forjten des Jurabecdens und die 
benachbarten Hochmoore hierhin übergreifen. Anderenfalls würde fich eine noch) 
günftigere Zahl ergeben, da der Kreis Billfallen 63°/ Acerland befigt, von 

dem beinahe "/s mit Zutterpflanzen für die blühende Viehzucht beftanden ift. Die 
großen Forjten zu beiden Seiten des Memelitromes im SJurabecdken vermindern 

den PBrozentjat des Ackerlandes auf 15,0% an den Eleineren Wafferläufen und 

auf 37,0°/o im preußischen Antheile des Juragebiets. Am veichlichiten dient für 
die Ackerwirthichaft (42,0°/) der ganz zu Preußen gehörige Gebietstheil zu 
beiven Seiten der Gilge, aber mm joweit die Niederungen eingedeicht find. 

Bon den vier Abjchnitten des Vregelftromgebietes übertrifft der Kleinite, 
das mitergebiet, mit 65,8°/ erheblich den großen Durchichnittfag (56,5°/0). Am 

meiften darunter bleibt das Untere Pregelitromgebiet mit 51,4°/o wegen der 
umfangreichen Waldungen an feinen Wafferfcheiden und der großen Wiejenflächen 

in den Thalgrinden. m Gebiete der Angerapp mit 54,9%/ Ackerland werden 
von den Seen des Quellgebietes und von den als Wiefen oder Weiden benußten 

Zorfmooren bedeutende Flächen in Anjpruch genommen, während die fruchtbaren 

Kreife im Vorlande des Preußifchen Landrücens über 60 bis 70% Acerland- 
fläche befigen. Auch im Allegebiet, von dem 57,7°/o zur Feldwirthichaft dienen, 
zeigt fich diefer Gegenjat zwifchen dem an Seen, Wiefen und Weiden reicheren,
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etwas mehr bewaldeten Hügellande und dem vorzugsweife für den Arferbau be- 

nusten flachen VBorlande. Das Verhältniß der Erträge von Weizen und Gerite 
zu Noggen und Hafer it am günftigften in Unteren Bregelitromgebiet mit 
0,4:1,0; im Allegebiet finft es auf 0,32, im nitergebiet auf 0,29 und im 

Angerappgebiet auf 0,27 :1,00 herab. Der preußifche Antheil des Memelftrom: 
gebietS zeigt gleichfalls das Verhältnig 0,28: 1,00, entiprechend dem benachbarten 
nitergebiet. 

2. Die Wiefen. 

Bezüglich des Neichthums an Wiefen jteht das Weichjelgebiet mit 9,3 °/o 
etwas zurück gegen das Gebiet des Memelftwoms (11,9°/0), das vom Pregel- 

itromgebiete (12,3°/0) noch um ein Geringes übertroffen wird. 
Beim Weichjelftvomgebiete, das wir wiederum zuerjt betrachten, hat 

das Gebirgsland im Gebiete der Kleinen Weichjel wegen jeiner engen Thäler 
feine große Wiefenfläche. Dieje gewinnt exft größere Ausdehnung unterhalb 

Schwarzwafjer im Weichjelthale und in den Seitenthälern, befonders in denen 

der oberichlefiichen Nebenflüffe, weshalb der Prozentjag an Wiejen im jüdlichen 

Abfchnitt nur 5,4°/o, im nördlichen aber 7,8% beträgt (im preußifchen Antheil 
allein jogar 9,8°/0). Auch im jüdlichen Abfchnitte des Oberen Weichjelgebiets, 
das 8,1°/ Wiejen befißt, ift das Gebivgs- und Hügelland ärmer hieran als die 

ebenen Flächen, da der Vrozentfaß in der galizifchen Weichjelebene auf 10,8 
und im Flachlande an der rechten Seite des San auf 11,8% an 

wächit, im Borfarpathifchen Hügellande aber auf 6,8 und 5,4°/ sinkt (vergl. 
B. IH ©. 76). Der nördliche Abjcehnitt des Oberen und der benachbarte 
weitliche Abfchnitt des Mittleren Weichjelgebiets gehören mit 6,9 und 6,3 °/o 
Wiefen zu den an Grasland ärmften Gebietstheilen, da auf der Bolntfchen 
Blatte md im Sandomgjerzgebivge mnebjt ihren DBorländern nur aus 
nahmsweife breite Flußthäler vorkommen und für Höhenwiejen der Boden ich 

wenig eignet. Mehr dem Durchichnitte nähert fich der öftliche Abjchnitt des 
Mittleren Weichielgebiets mit 8,9% in Folge des großen Umfanges der Torf- 
wiejen an der vechten Seite des Wjeprz und im Flachlande von Sjedlce. Auch 

der weftliche Abjchnitt gelangt nur durch die ausgedehnten Grasflächen im Flach- 

lande von Radom zu jeinem immerhin noch niedrigen Durchichnittsbetrag. 
Sehr reich) an Wiejen find die Gebiete des Bug (13,7°/o) und Vlarem 

(10,7°/0). m galizischen Antheile des Buggebietes fteigert fich der Brozentjaß 
-auf 17,4, im preußifchen Antheile des Narewgebiets auf 12,3%/0. Freilich han- 

delt e3 fich dabei guoßentheil3 um bruchige, ohne gründliche Entwäfjerung und 
entfprechende Folgeeinvichtungen minderwerthige Grünlandmoore, die namentlich 
im Bolesje und im Bjebrza-Narew-Bruche viele Quadratkilometer bedecen. 

Der ruffische Antheil des Unteren Weichjelgebiets bleibt mit 6,4°/o Wiejen- 
fläche hinter dem 7,4°/o umfafjenden preußifchen Antheil zurüct und beide er- 
veichen lange nicht den Durcchfchnittlichen Prozentfab, da außer dem Weichjelthal 
nur wenige Flußthäler genügende Breite für die Entwiclung ausgedehnter 
Wiejenflächen haben und die eingedeichten Flächen an der preußifchen Weichjel 

meift zum Aderbau benugt werden. Jn den jandigen Strichen des Höhenlandes


